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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
10  Februar Am 9. Februar belegten deutsche Marine-JÄr - M- 9l«n,l»at.. ,nd>.«6«

tÄ "WSÄ * W“
wLnote brf' bn anf tnrt« te
u. er diese fliehen, auf der Verfolgung wird der Kreuzer

^abis " versenkt ein anderer Kreuzer von einem
Lffen . Unsere Seestreitkräfte erleiden keinerlei Verluste

Bes chädigungen.

Die Hdvokatim Republik.
hR.  Eine der betrübendsten Begleiterscheinungen in

lem großen und fürchterlichen Weltenrmgen ist die Ver.
»enheit,  mit der die Völker Europas unter Fuhru g
glands in den Krieg gegen Deutschland und Österreich
etzt worden sind. Von dem falschen Ehrenwort,
i der russische Kriegsminister noch vier Tage

iegsausbruck den deutschen Milttarbevollmachttgten
Petersburg versicherte, daß keine

per ergangen.
erd ausgehoben
en in London,
aichtungskrieg
sie überfallen

mit
vor

in
Mobilmachungs-

kein Reservist eingezogen und kein
sei, bis zu den flammenden Mimster-
Paris und Rom, die ihre Völker zum
gegen die Mittelmächte aufriefen, weil
hätten und Europa unter die Tyrannei

eres Militarismus zwingen wollten, zieht sich eine un-
«liche Kette von Lügen und Verleumdungen vom schick-
reichen Augenblick des Kriegsbeginns bis auf den heutigen

Und eine weitere Erscheinung ist nicht minder be-
.nend und voll tiefen völkerpsychologischen Interesses:

. oft von Deutschland aus , dessenHeeressäulen die russische
Nnpfwalze zertrümmert und weit nach Osten zurückgeworfen
'en und im Westen tief und unerschütterlich in Feindes¬

stehen, eine Geneigtheit be' anoel wird, das namen-
Blutoergießen zu beenden und den Völkern Europas

n ehrenvollen Frieden zu gewähren, ertönt ein grim-
es Hohngelächter aus allen diplomatischen Kanzleien
feindlichen Auslandes , und aus den Spalten ihrer

esse vernehmen wir auch heute noch den fanatischen und
dem blinden Haß erzeugten Widerhall: Erst muß

tschland niedergeworfen, seine Macht zertrümmert
dann kann es erst Frieden geben in der Welt!

Sind es wirklich die Völker, die so denken und vom
enaufgang bis zum Abendläuten, in den Träumen

r sorgenschweren Nächte bis zum ersten Morgengebet
ts Anderes im Sinne haben, als die Zerstörung Eu-
s und den Kampf bis zum Verbluten ? Ach nein, die
eleiteten Völker, die dem gewissenlos oorgegaukelten

ntom eines schnellen und mühelosen und lorbeerreichen
geszuges durch Mitteleuropa nachjagten, sind schon
st müde und niedergedrückt, und die stille Sehn¬

it ihres Herzens ist nicht mehr der Kriegsruhm, solidem
Tag der Heimkehr zur alten Ordnung der Dinge, zur
lichen Arbeit und dem segenbringendenAustausch der
er. Im eisigen Hauch der rauhen Wirklichkeit sind die
enträume der Ententepoeten von Fahnen und Hymnen
Lorbeeren erfroren und hoffnungslos verwelkt, keine
e kann% mehr zu neuem Leben wecken.

Aber diese Völker sind ein willenloses, ein hilfloses
zeug in den derben, skrupellosen Fäusten ihrer Macht-

r. die im Namen der sogenannten „Freiheit " die Ge-
e Englands , Frankreichs. Rußlands und Italiens lenken.

3«5$ viemals in der ganzen Weltgeschichte ist mit dem Be-
»M der Freiheit und der Selbstbestimmung der Völker
J Kschlimmerer Mißbrauch und ein blutigerer Hohn getrieben
—̂ den, wie in diesem Weltkrieg, in der hochmütigen und
«schm Verblendung, in der er begonnen ward, und in der
Menlosen, unerhörten Verlogenheit, mit der er geführt

s mit der auch heute noch die gegen Deutschland
3 ZMehetzten Lander über die wahre Sachlage getäuscht

en. Die Advokaten-Republik, die die uns feindlichen
2 .̂^ -SL ^ ^ reglerl , kämpft mit dem Ingrimm der Verzweiflung

2 Zs ' L

fflfe . . . . .
drvreß , den sie als verloren erkennen muß und
u? , ^te  kosten mit Ehre und Leben aufzukommen

a 96  c ’J? Kvpf und Kragen, wenn der große Vor-
wü UU£. Völker zur Besinnung kommen,

schmählicher Täuschung, welch' grausigem Betrug sie
fallen sind. Darum schließt die Zunst der

™me Lloyd George und Asquith , Poincare und
^vunino sich enge zusammen zur

rn,amen Prozeßverschleppung mit allen Künsten und
gerissenen Redefertigkeit, die vor keinem

r Fälschung der Wahrheit, Ver-
->- ^ n K,i.nän ^ °^ gegners. arglistige Täuschung des

x vZ ner Eeb ^ ?m^^ über die hoffnungslose Aussichtslosigkeit
• 2 gehalten und von Instanz zu
: ^ &er  vagen Hoffnung, daß viel-
l 2 " §M >t^ doch noch irgendein rettender Zufall sich einstellt£ m 5 . teuenocr öUTau uct) emueux
! 2 -3.2^ ^ ^ / . Gerechtigkeit doch noch einmal bestochen und

trogen werden konnte. Sie alle, die Asauitb Lloyd
Sef rQe' Vomeare . Briand . Millerwd sind inorge.

ihrem Privatleben erfolgreiche Anwälte gewesen, vie
das Wahlglück und die Zungenfertigkeit ins Parla¬
ment gebracht und der Zufall der Majoritäten
dann zur Regierung berufen hat. . Hat eine stärkere
Welle sie wieder weggeschwemmt, dann haben sie ihren
früheren Beruf ausgenommen und aufs neue Prozesse ge¬
führt und vor Gericht gesprochen, bis der günstige Augen-
blick wiederkam, der sie zur alten Macht zurückführte. Die
Hemmungen einer starken politischen Überlieferung und
einer dauernden politischen Verantwortung , wie sie dem
aus einer alten, festgewurzelten Beamtenschaft hervor¬
gehenden deutschen Minister stets gegenwärtig zu
sein pflegen, sind parlamentarischen Regierungen und
parlamentarischen Ministern frenid. Sie wissen, daß schon
die nächste Wahl gegen sie entscheiden, ihre Mehrheit in
eine Minderheit verwandeln und sie des Herrschens süßer
Gewohnheit berauben kann. Darum gilt es für sie, die
kostbare Zeit zu benutzen und sich mit hastigen Zügen ein¬
zutragen in das Buch der Unsterblichkeit. Da dies aber
nur wenigen Auserwählten der Menschheit beschieden
ist, so wird diese Jagd nach Ruhm bei Durchschnitts¬
naturen zu einem politischen Tasten und Experimentieren,
das zwar das Volk nicht beglückt, indes verhältnismäßig
hiümlos ist —, bei ehrgeizigen und robusten Strebern
aber, wie Poincarö , Asquith und Salandra zu einem
Ruin für ihre Völker. So hat jetzt England den Ruhm,
das Ansehen und den Wohlstand von Jahrhunderten leicht¬
fertig aufs Spiel gesetzt und verloren, so ist Frankreich
zu einem verarmten , ausgepreßten , halb verwüsteten
Vasallenstaat herabgesunken, und so steht Italien jetzt vor
dem schmählichstenpolitischen, wirtschaftlichenund militä¬
rischen Bankerott!

Die schlechten Advokaten haben ihre Länder zugrunde
prozessiert — der fürchterliche Kriegsgott kann eben nicht
mit donnernden Plaidoyers und prozessualen Finten herein¬
gelegt werden. Vor dem Tribunal der Weltgeschichte ver¬
sagen die kleinen Mittel des Zivilprozesses, und die be¬
trogenen Völker müssen die furchtbaren Gerichtskosten
durch die Jahrhunderte fortjchleppen.

poUtücbe Rundfebau.
Deutlcbes Reich.

+ Um Einsicht in die Lebensmittelfrage in Polen
zu gewinnen, haben mit Erlaubnis der deutschen Re¬
gierung Herr Witney von dem Belgischen Hilfskomitee
und Herr Walcott von der Rockefeller-Stiftung eine gründ¬
liche Untersuchung der wirtschaftlichen Lage der ein¬
heimischen Bevölkerung im russischen von den Deutschen
besetzten Gebiete vorgenommen. In den von den Heeren
besetzten Distrikten ist die Lage immerhin ernst. Das Er¬
werbsleben ist gestört, weil die Russen auf dem Rückzuge
tausende von Fabriken und Werkstätten zerstört haben.
Ferner haben die Russen die Ernte vernichtet. Infolge¬
dessen muß ein erheblicher Teil der Bevölkerung von der
öffentlichen Mildtätigkeit oder von den Deutschen ernährst
werden. Es wäre daher erwünscht, wenn für Polen und
Litauen ein ähnliches Hilfswerk organisiert würde, wie es
bereits seit langer Zeit für Belgien und die besetzten
Gebiete von Nordost-Frankreich mit Erfolg funktioniert.
Die deutsche Regierung hat den Herren , wie offiziös mit¬
geteilt wird , zugesichert, daß etwa in das besetzte Gebiet
eingeführte Nahrungsmittel nur der notleidenden Bevölke¬
rung zugute kommen sollen.

+ Die Bekanntmachung über Preisbeschränkungen im
Handel mit Web -, Wirk - und Strickware « vom
1. Februar d. I . ist in erster Linie deshalb erschienen, um
eine plötzliche Preissteigerung zu verhindern. Erörterungen
über Änderungen dieser Preisbeschränkung sollen dem¬
nächst mit den amtlichen Handelsvertretungen und Ver¬
tretern der besonderen Fachverbände des Webstoffgewerbes
gepflogen werden. Es wird dringend davon abgeraten,
sich unmittelbar an die Kriegs-Rohstoffabteilung oder
das Webstoffmeldeamt mit Anfragen und Anregungen
zu wenden oder gar deswegen Reisen nach Berlin
zu unternehmen. Einzelauskünfte können in der
Angelegenheit grundsätzlich nicht erteilt werden-
Mit Anregungen wende sich der einzelne an die örtlich
zuständige Handelsvertretung . Verschiedentlich haben schon
gewissenlose Menschen die Lage oder das vorzeitige
Unterrichtetsein dazu ausgenutzt, ihre Verkaufspreise sofort
in wucherischer Weise zu erhöhen. Es ist natürlich straffällig,
wenn dem weiteren Verkauf solche in den letzten Januar¬
tagen heraufgesetzte Preisen zugrunde gelegt wurden , die
in Wahrheit vor dem 1. Februar 1916 nicht erzielt
worden sind.

+ Zur Förderung des für die Volksernährung überaus
wichtigen Gemüsebaus ist vom Reichsamt des Innern eine
Zentralstelle für den Gemüsebau im Kleingarten einge¬
richtet worden, zu deren Leitung der Generalsekretär des
Zentralverbandes Deutscher Arbeiter- und Schrebergärten,
Geheimrat Bielefeldt, Direktor der Landesversicherungs¬
anstalt der Hansestädte, berufen worden ist. Sitz der Zen¬
tralstelle ist Berlin , Behrenstr. 21. Es liegt im Interesse
der Gemeinden und der Volksernährung , sich mit der
Zentralstelle in allen, den Gemüsebau im Kleingarten be¬
treffenden Fragen schleunigst in Verbindung zu setzen.

+ Über eine spanische Sympathiekundgebung für
Deutschland teilt die Nordd. Allg. Ztg . mit, daß die
Madrider Zeitung „Tribuna " nunmehr die Veröffentlichung
der bis Mitte Januar eingegangenen Zeichnungen für das
Manifest spanischer Intellektueller zugunsten Deutschlands
abgeschlossenhat. Die Zahl von Unterschriften ist auf
etwa 15000 gestiegen. Unter diesen befinden sich: 283 Uni¬
versitätsprofessoren, 144 Gelehrte, 308 Schriftsteller und
Journalisten . 144 Künstler, 796 Arzte, 1285 Juristen,
461 Ingenieure , 472 Lehrer. Mit besonderer Freude kann
begrübt werden, daß die gesamte spanische Presse der
Sympathiekundgebung für Deutschland wohlwollend gegen¬
übersteht, während seinerzeit ein frankophiles Manifest, das
nur eine geringe Anzahl Unterschriften vereinigte, in der
Presse und bei der Bevölkerung allgemeinen Widerspruch
gefunden hatte.

* Das von Bukarest aus gemeldete rumänische Aus¬
fuhrverbot für Getreide und Hülsenfrüchte berührt unsere
mit Rumänien abgeschlossenen Antaufsverträge nicht.
Im Gegenteil werden durch das Ausfuhrverbot schneller
Transportmittel für die Beförderung der von Deutschland
in Rumänien angekausten Waren frei.

Griechenland.
X In der griechischen Kammer wurde der Negierung

das Vertrauen der Kammer mit 266 gegen 6 Stimmen
ausgesprochen . Der Minister Gunaris hatte vorher er¬
klärt, man werde erst aus der Neutralität heraustreten,
wenn die Interessen des Landes es erheischten. Die Re¬
gierung muffe die Mobilmachung aufrechterhalten.
Damit sind also die Wünsche des Äierverbandes
auf Abrüstung Griechenlands abgewiesen. Die
Kammer zählt im ganzen 316 Abgeordnete,
wahrscheinlich enthielten sich also 44 Venizelisten der Ab¬
stimmung. Gegen die Anhänger des Venizelos macht sich
mehr und mehr feindliche Bewegung im Volke bemerkbar.
König Konstantin hat dem Minister des Innern Gunaris
absolute Vollmachten gegeben, gegen die Venizelisten ein¬
zuschreiten. Ein dem König unterbreiteter Bericht fordert
die Verhängung des Belagerungszustandes für das ganze
Land und die Ersetzung der Zivilgouverneure durch Mili¬
tärkommandanten. Der König stimmte dem Bericht zu.

RuÜland.
X Die Parteiführer setzen die Verhandlungen über das

Arbeitsprogramm der Duma fort. Von verschiedenen
Seiten werden Wünsche in bezug auf einen Aufruf der
Bevölkerung durch Ausschreibung von Neuwahlen laut.
Gleichzeitig sind alle darüber einig, daß der Krieg fort¬
gesetzt werden müsse.

X Am nächsten Montag reist eine große Gesellschaft
von Vertretern grober russischer Blätter sowie der russischen
Wissenschaft nach England , um insbesondere die Fabri¬
kation von Kriegsmaterial zu studieren. Später reisen
Vertreter des Reichsrates und der Reichsduma zu dem
gleichen Zwecke ab.

Perlten.
x Aus Teheran meldet die Petersburger Telegraphen-

Agentur , daß bei Keredia eine Kojakenpatrouille vier
Europäer festgenommen habe, in denen man den türki¬
schen Botschafter in Teheran Assim Bey, den österreichischen
Militärattache und zwei Österreicher erkannte, die in
russische Kriegsgefangenschaft geraten und nach Persien
entflohen waren.

Hmeriha.
x Nach einer Reutermeldung aus Washington soll eine

Krise im Kriegsministerium der Vereinigten Staaten
ausgebrochen sein. Der Kriegsstaatssekretär Garrison ioll
zurückgetreten sein, ebenso der Unterstaatssekretär deS
Krieges Beckenridge. Der Rücktritt erfolgte angeblich
wegen der großen Mehrheit im Kongreß gegen die
Rüstungspläne . Damit wären also die weitausholenden
Pläne zum Ausbau der Landarmee und der Marine ge¬
fährdet.
Hus In - und Husland.

Berlin , 11. Febr. Wie eS heißt, findet die Vermäh¬
lung des Prinzen Joachim von Preußen mit Prinzessin
Marie Auguste von Anhalt am 11. März in Potsdam statt.

Paris , 11. Febr. Wie der Minister des Äußern be-
kannt gibt, hat sich Deutschland bereit erklärt, den Aus¬
tausch von Nachrichten mit der in den okkupierten Pro¬
vinzen wohnenden Bevölkerung zu vermitteln. Der Aus¬
tausch der Korrespondenz geschieht durch das Rote Kreuz
Frankfutt a. Main.

Rom , 11. Febr. Zu Ehren der hier weilenden franzö-
sischen Minister fand auf der Konsulta ein Festessen statt.
Sonnino ttank auf Briand und Frankreich, Briand auf
Italien und sein Königspaar. Beider Reden enthielten keine
Wendung, die man von ihnen noch nicht gehört hätte.

Rotterdam , 11. Febr. Wie der „Maasbode " aus
London meldet, weist der „Daily Telegraph" in einem
Artikel daraufhin , daß die nötig gewordene Einschränkung
des britischen Handels  die Kolonien schwer tteffen werde,
besonders aber Australien und Kanada.

Kovensiaaen . 11. ftebr. „Riettch" meldet aus Tokio:
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Der Krieg.

Tagesbericht »er »eutschen H-- rcsl - itm,g.
V/rS Grotzes Hauptquarttee , 12. Fedr. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach heftigem Feuer auf einem großen Telle uns

Front in der Champagne  griffen die Franzosen
abends östlich des Gehöftes Marson de Cham¬
pagne (nordwestlich von Masstges ) an und drangen
in einer Breite von noch nicht 900 Metern m unser
Stellung ein. Auf der Combres- Ho he  besetzten
wir den Rand eines vor unserem Graben von den
Franzosen gesprengten Trichters.

«ÄSÜ P— und Ab.
teilungen wurden an verschiedenen Stellen der Front
abgewiesen. ,

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

frÄ « ä .ar Äft " «s
„Satrap " , „Tqnemoutd . „WtuvtW BnJ> Äie  ttalie-
Ferner die britische Bark,, >> w «eniliure " .
Nischen Dampfer ,.Jnt »iat Handelsschiffe unter der

Die Gerüchte, daß deutsche.  südamerikanischen
Flagge der Verewigten Staaten s ^ Stillen Ozean
Häsen zu Kreuzfahrten rm zuständiger Seite
ausgefahren seien, werden von der s ^ könnten sich
alS trete Erfindung bezeichnet Unser- Gegner ^ &en

ÄftK Ä « - d-- S « l!!- W
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0 »fer einer üeulicven Unmleebosier.
WTBSetlitt , 12. Febr. (Amtlich.) Ein deutsches

Unterseeboot hat am 8. Februar an der syrischen Küste
südlich van Beirum das französische Linienschnf
„Suffreu " versenkt.  Das Schiff sank innerhalb

2 Minuten . ^ ^ cf be§ Admiralstabs der Marine.
*

Die aellriae nicht wortgetreue Wiedergabe des amt¬
lichen BÄchts üb?r den Erfolg unserer Torpedoboote
lautet richtig:

I » der Nacht vom >0. bis 11. ^ brmar Uaftt. bei
einem Torpedobov .övorstoh unsere ^ flttf
bank etwa 12« Leemcrie» J . sic  ergriffen.
mehrere englische Kreuzer, die a " « versenkten den
Unsere Boote nag *« t» ^ .-n Torpedotreffer

»vf i,"ic ”
keinerlei tt”t‘ beg' bcr Marine

Die Doggerbank hat schon^ einen ^Zusammen ^
deutscher und englischer Strellkratt geseĥ . ^ Helgo-

sanken, ein weiterer Äfff b« Rteus«
aÄÄÄÄ in d-n « °b --n
" Skl . cn kindlich - » nnd - ldschiff - »etnuS «.

Sn englmb tat man « »

ÖStt * LLn de? °. ,di« SAut  wer di.

ör .errekWrch-unqarircherme ^ abeni* ^
Amtlich wird verlautbart : Wien . .

« « NN2 -N « LSdie Front der Armee Erzherzog Josef Fe ^ Russen

LS 6S »? “ *5f 'SSÄ
Regiments Nr . 82 zersprengten ewige tuiuw
pagnien.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. «» »̂rischen

rL ° tr « - KAn . undd ..äSSIä ” '-
Auf eine Mine gelaufen.

5er zweite Steuermann ertrunken.

-n äg » & i £ Sü % si
österreichische Regierung den deutschen,Ertlar bg§

SÄ " ÄS« ? f« *
WH« °u! d.n 29^ btu« fett. if4 ( t  d . n . . - -n»

M , S bk uTOiUa * mt  btt iw« * “ Sb‘if bk

“Ä “ ' ®?äb. nÄ ) «' ü«VMe Bel- tznn- mW « »
-nachten. _ Telegraph" läßt fick,

London , 11. Febr. Der „ Saloniki wurde ver-khstä sSs 'Säm 1in

«Ä SäS S
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durch die fortwährenden OkkupationenGriechenland

Washington , 11. Febr. (Reutermeldung.,

Damit ihre frühere Haltung ausgeben wird. ^ L

Von freund und feind , j
(Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meidu^ ^ boft<

Sin tZtimmungubilci nach  ttineuma plagen
Berlin , 11. ivebrj soll mw

~„ r hiefiae Vertreter der .New York World» englisch.
- b°"" '
worden ^ woll e fick üb^ me^ ^ ote ingegenüber der beka Kanzler das
.Lusitama unterrichten. ^ ^ amerikanischer Z,
was einige Tage zû or ew^̂ ^ „imermann gehört
mann vom u !)*c™n . kriehen und Freundschaft mits
“fÄ 5Ä D -mw «nn- du. » ■
nicht gefallen taffen seinem Blatte

Dies terlt Karl w llmeganv̂ bewenden. ,
ließ es aber mcht ei d J Beobachtungen, die
ergänzte seinen Benw öffentliche Meinung sd
Deutschland gemacht. Bezeichnung der Lan"
schloffen hinter dem Kan ler die ^ migen mfa
91ot6 al3 unannebm oa A(>i apcicn !̂)>
Reden Wilsons werden m dê Regê ^

zwischen Wüson und 1. n W ü^ n und ihnen
bestehe die Engländer w nmeri ^ ^ ^
mögliche Weise s" beste . ^n. In leitenden
Amerikas von Anbeginn - - . ^ „stcht ausge
kreisen wurde mrr gegenüber du ^ niiw

einen Krieg mit Deufich and zu tt ° ĥre Ge!
dessen Niederlage berbeizufuhren " !

Sfftr bi« mu fSSX "S l«sststsf-ÄS »;*rr ,
«lie rteht die „ Lufitama “ - flti ? eUgeriBerlm , 11-

über den Stand der ..Lusitania"-Angelegenheii
wir dah bis heute keine amtlichen Nachrichten
sch öfters" in Washington eingetroffen sind- A
Quellen melden aber übereinstimmend, dah die An
kriedlicb beiqelegt sei. Daraus konnte man so!
die Vereinigten Staaten ihr bisheriges Bl den.
gezogen haben und dah Staatssekretär Lanstng
Formel zur Verständigung finden wird. Daru
jedoch noch 10 bis 14 Tage vergehen.

inzwischen veröffentlichen amerikanischeBi
Auszug aus der deutschen Note in der . Lufftatz
dieser d̂eckt sich mit dem. was man bisher aui
Bruchstücken erfahren hat. , . ^ u j
Mir können dem Scbichral mebt MBerlin , 11. w
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Um hech unO üaterland.
Krieasroman von Mazda Trott.

Nachdruck verboten.

.» . « ■, ^ » °Ä "b« ä «S.  wsheißen? Mem ganzes Gluck dt,l ou gew , . ^ickt.
es dahin, als du mrÄ .. W md t» dank- dem

Ummel ^ dab ick Äck durck einen' Zufall wiederfinden

bü %l beT  wollte er sie an sick stehen, aber Regine wich

js.  sss  sä >
witiS Äw .‘“»iaft '’?#;:
Als aber Regme 'stner Seitt niederglrtt . dâ z^ ,

iHül
sr spä ? H rStf?Ä
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Doci) zu Helfferichs Ansicht?

ßoldens Dank an Delfrericn.
1 Rotterdam , 11. Februar.
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JVfö « K ÄbS Mn konnte, denn mit

Helfferich ist nicht leicht die Klinge kreuzen.
Die friedensfebnrucbt in Rußland wacbrt.

7  Stockholm . 11. Februar.
Von einer dieser Tage aus Rußland zugereisten Persöm

lickikeit erfahre ich. daß fast die ganze russische Regierung von
der Notwendigkeit des sofortigen Friedensschlusses uberzeugt
hi  weil nur dadurch der völlige Ruin des Landes vermieden,ei. wen nur ou»» mark der bereits zweimalwerden könne. Der Fmanznum,ier -on » . -
mit leeren Händen von London und Paris zuruagereyrr ,ei
und sich überzeugt habe, daß auf Unterstützung von selten der
Verbündeten nicht gerechnet werden könne, sei: der erste ge-
wesen der die Notwendigkeit des Friedens betont batte . Auch

Mehrheit des Offizierkorps sei für den Frieden , besonders
Zusanunenbruch der beßarabilchen Offensive. N

jar und einige höhere Offiziere seien für Fortsetzung des
rieges.

Deutschland schuldlos am Rriege.
Kopenhagen . 11. Februar.

Die Bebauvtung . Deutschland sei gänzlich schuldlos am
lusbruch des Krieges , stellt der bekannte russische Publizist
Nenkchikow auf. Er bezeichnet es als eine Legende daß
der Krieg jahrelang von Deutschland vorbereitet sei. Men-
schikow meint. M ' Jahre 1914 sei ein Erfolg Deutschlands
'gar nicht vorhanden gewesen, die Deutschen hätten vielmehr
nach dem ersten Jahre durch die mit äußerster Schnelligkeit
improvisierten Kriegsvorbereitungen erst im Jahre 1915 Erfolg
gehabt . Dies alles sei mit verblüffender Geschicklichkeitund
seltener Energie in tiefstem Geheimnis geschehen̂ Professor
Migulin schließt sich der Meinung Menschikows voll¬
ständig an . Was an den Ansichten dieser russischen Herren richtig
oder unrichtig , braucht nicht diskutiert zu werden . Jeden-
ills sind die Äußerungen bezeichnend für die bei manchen
luffen dämmernde Einsicht.

^DerVierverband verschenkt griechisches Gebiet.
Bukarest . 11. Februar.

Unanfechtbare diplomatische Persönlichkeiten geben jetzt
fschluß darüber , wie britische Staatskunst Rumänien in

»re Netze zu locken sucht. Zunächst wurden bekanntlich
L0 000 Waggons Getreide gekauft — dieses ist natürlich vor-
äusig nicht abzunehmen , bleibt also als tote Sache liegen,
mnurhin vertraute England auf die Durchschlagskraft der

Ir das Getreide bezahlten Gelder . Ferner aber — und das
Ist bezeichnend̂ ^ erklärte der englische Gesandte , bei
sriedensschluß werde der Vierverband Saloniki an Serbien
^eben. Rumänien aber bekomme eine bestimmte Hafenzone in
Saloniki.

Also England und seine Vasallen besetzen nicht allein
neutrale Griechenland , vergewaftigen es zu ihren Kriegs-

Hecken. sondern verteilen auch sein Gebiet im voraus , um
Zundesgenossenschastzu finden. In Griechenland wird man
ch freuen ob solcher erstaunlichen neuen Kunde von seinen
etzigen mit Zähneknirschen ertragenen „Beschützem".

„England wird ohnehin alles berahlen ."
Budapest , 11. Februar.

So prophezeit Peter Carp , der ftühere rumänische
timsterpräsident einem hiesigen Journalisten gegenüber,

lber die Lage Griechenlands befragt , sagte Carp : Die be¬
hängte Lace Griechenlands darf nicht tragisch aufgefaßt
-erden. Das Land kann auch jetzt jeden Augenblick Herr
sines Willens sein, wenn auch der allergünstigste Moment
ersaunrt wurde . Den Ententetruppen hätte sofort bei ihrem
'jten Erscheinen eiy energisches Halt zugerufen werden
Assen. Es ist jedoch nur eine Frage der Zeit , und die

»entralmächte werden die Ententetruppen ins Meer werfen,
t Auf die Frage , ob Carp von dem in Dänemark tätigen
ronsortmm Kenntnis habe, das für englisches Geld deutsche

, um deren Wert zu drücken, indem es sie billiger
den Verkehr bringt , antwortete Carp mit entschieden ab-

estender Handbewegung : „England wird ohnehin alles be-tztev*

LoTtatWÜSä provinzielles.
Merkblatt für den 1 » . und 14 . Februar.
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Vom Weltkrieg 1915.
(a. 1», 2; Nördlich Massiges nehmen die deutschen T

Srm,  feindlichen Hauptstellung . — Schwer
Eriche Niederlage bei Pont ä Mouffon . — Der Wie

müssen an der ostpreußischen Grenze gebrochen.
2ra Nutzen werden aus Piktupönen verjo

^ „ Grenze verfolgt . - An der Weichsel bese
- scheu Racronz. — Die Rusien müsien Czernowitz r

Filter bei Herzog Albrecht in Preußen wir
rsj jS ^ hr Ritterordens. - 1754 FranzösischerT
**ataenS ^ ? w»? ÄPÄ - ™ 1811  Französischer He
[Atter neft ^ Moritz Busch geb. - 1883fleft- ~ 1892 aifnfaretfenfier Wilbelm 51unter gest.

Die Konstituierung der Republik China wird den Mächten an¬
gezeigt.

14. Februar . 1468 Johann Gutenberg, Erfinder der Buch¬
druckerkunst, gest. — 1779 Englischer Seefahrer James Cook ward
aus tzawai ermordet. — ,826 Schriftsteller Johannes Falk, Be¬
gründer der ersten Anstalt für verivnbrloste Kinder, gest. — 1915
Dichter und Schriftsteller Georg Busse-Palma gest. — Maler
Ferdinand Graf v. Harrach gest.

□ „Wir an der Front nehmen mit heißem Herzen teil
am Leben und Weben in der Heimat , mit der uns ja
tausend Fäden verbinden !" Das ist wohl der Grundton
aller Feldpostbriefe . Der Schützengraben macht, trotz der
höchsten Anspannung aller Nerven bei Wache und Wehr,
nachdenklich. Die Gedanken richten sich unwillkürlich heim¬
wärts . und da finden nicht nur etwaige Urlaubserinnerungen
ihr zweites Erleben , sondern auch das in Briefen und Zei¬
tungen aus der Heimat Gelesene baut sich zu starken Emp¬
findungen aus . die ihren Niederschlag mehr oder weniger in
der deutschen Presse finden. So hat schon manch tapferes
Wort , manch tiefe Wahrheit aus den unterirdischen Unter¬
ständen unserer Fronten daheim auf weitere Kreise recht
heilsam gewirkt. Schwachmütige sind stark geworden und
Niedrigkeit , Kleinlichkeit und Ichsucht unschätzenswerter Zeit¬
genossen haben ihre Richter gefunden. Da predigt einer der
Tapferen so Herzerftischendes und Nachdrückliches aus dem
Schützengraben heraus , was eigentlich selbstverständlich sein
sollte und es doch nicht ist. So die Worte über Absicht
und Bedeutung der fleischlosen Tage . „Es erscheint
uns zum Beispiel lächerlich, wenn mitten in dem
großen Volksopfer , das die Ernährungsregelung mit
sich bringt , einzelne versuchen, die eigentliche Tiefe und
Schönheit des Opfers zu umgehen . Man sammelt vor den
fleischlosen Tagen größere Fleischmengen an , um nur ja an
den fleischlosen Tagen selbst seiner alten spießbürgerlichen
Gewohnheit leben zu können. Wir Soldaten wissen, daß
die Größe eines Sieges in der peinlichst genauen Durch¬
führung auch der kleinsten Vorschriften beruht . Deswegen
ist uns ihre Erfüllung etwas Selbstverständliches , und die
Kleinheit der Vorschrift wird von der Größe des Zwecks
verschlungen. Jedwedes Menschentum ist nicht ganz voll¬
kommen !" Auch der feldgraue Oberlehrer empfindet das
und er ist darum in seiner Feldpredigt an die Daheimge¬
bliebenen auch wieder sehr nachsichtig. Zum Schluß

! aber klingen seine Worte wie Schwertschläge , wenn er
sagt : „Der Schützengraben wird heute oft als All¬
heilmittel für allerhand seelische Gebrechen angepriesen . Wir
Frontsoldaten würden es zwar nicht verstehen, wenn etwa
die. die etwas begangen haben , zur Strafe in den Schützen¬
graben gesteckt würden . Denn eine Strafanstalt ' soll diese
Stätte der Ehre und des ungekannten Heldentums nicht
werden . Wohl aber sind wir gern bereit , alle die aufzu¬
nehmen , die an Horizontverengerungen , an Rückständigkeits¬
leiden . an mangelnder Fühlung mit dem Volke, an Krämer¬
seelengeist und Genialitätsschwund kranken: Schützengrabenluft
ist außerordentlich stärkend für alles , was seelischer Säfte¬
erneuerung zum Großzügigen hin bedarf ."

Hachenburg , 12 . Febr . Dem Gefreiten im (« arde-
Pionier -Bataillon , 1. Ersatz -Kompagnie August Cramer,
Sohn der Witwe Cramer von hier , ist für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
verliehen worden.

Wiesbaden , 11 . Febr . Ein im Feld stehender Bürger
eines kurhessischen Ortes erhielt die Nachricht vom plötz¬
lichen Tod seiner Frau . Es wurde ihm sofort ein zehn¬
tägiger Urlaub bewilligt und er konnte gerade noch am
Begräbnis der Frau teilnehmen . Um seine drei kleinen
Kinder in sicherer Hut zu wissen , trug der Witwer kurzer¬
hand der Schwester der Frau Hand und Herz an und
erhielt sie, obgleich sich die Erde eben erst über dem Sarg
der Verstorbenen geschlossen hatte . . Die Behörde erteilte
dem „Wiesb . Tagebl ." znfolge unter Berücksichtigung
der vorliegenden Notlage ihre Genehmigung zur Trau¬
ung , und am letzten Urlaubstag fand die Kriegstrauung
statt . Roscher als dieser Witmann hat wohl noch keiner
seiner verstorbenen Lebensgefährtin eine Nachfolgerin
gegeben.

Frankfurt a. M ., 11 . Febr . Hier ist aus Anlaß des
diesjährigen Kaisersgeburtstags eine eigenartige und sehr
brauchbare Einrichtung von der Leitung der Kriegsfürsorge
veranstaltet worden , nämlich eine sogenannte Geburtstags¬
spende . Jeder Frankfurter und jede Frankfurterin
(Erwachsene und Kinder ) soll je nach dem Vermögen
und Können , eine Gabe ' an dem jeweiligen eigenen Ge¬
burtstag der Kriegsfürsorge zur Verfügung stellen , wofür
der Spender eine Geburtstagsurkunde aus dem Kriegs¬
jahr 1914/16 erhält . In dem Aufruf heißt es : „Zu
Ehren von unseres Kaisers edler Frau war der Gedanke
angeregt , zu unseres Kaisers Ruhm sei er verwirklicht ."
Diese treffliche Anregung , die von Frankfurt ausgeht,
findet hoffentlich im ganzen Reiche Nachahmung.

]Nab und fern.
O Wo das Gold »och steckt. 8500 Mark in Gold

lieferte dieser Tage ein Landwirt bei der städtischen Spar¬
kasse in Rinteln ab . Nach dem Aussehen der Goldstücke
mußten diese schon viele Jahre in dem alten leinenen
Beutel , in welchem sie zur Sparkasse gebracht wurden,
geruht haben . Wenige Tage darauf brachte ein anderer
Landwirt 2500 Mark in Gold zur Sparkasse — lehrreiche
Beiträge zur Frage nach dem Verbleib des Goldes.

O Serbische und russische Dolmetscher werden bei der
Militärverwaltung noch eingestellt . Gesuche sind an das
preußische Kriegsministerium , 1. Ersatzwesen -Abteilung in
Berlin W . 66, zu richten . Die Bewerber müssen deutsche
Reichsangehörige , unbescholten , gesund und zuverlässig sein.

O Willkür bei den Butterpreisen . Das sächsische
Ministerium hat zur Entscheidung der zahlreichen Streitig¬
keiten über die Höchstpreise der verschiedenen Butter¬
sorten ein Butterschiedsgericht eingerichtet . — Das wäre
auch anderwärts zu wünschen , denn es scheint vielfach
ziemliche Willkür in der Preisfestsetzung der Butter zu be¬
ruhen . So sind höchst merkwürdigerweise in manchen
Städten , z. B . in ganz Groß -Berlin , die früher bekannten
und auch sicher noch existierenden verschiedenen Qualitäten
der Butter gänzlich verschwunden , es wird kurzerhand

alles zu einem Höchstpreis und zwar zum altert,vamen
verkauft . Ob die Höchstpreise also veredelnd eingewirkt
und die niedrigen Buttersorten gänzlich ausgeschaltet
haben?

O Geldsammlung für Polen in vcntslstcn rrirciien.
Die Bischöfe Deutschlands haben bekanntlich in den Kirchen
ihrer Diözesen zur Linderung der Not in Polen Geld-
fammlungen veranstalten lassen : das Ergebnis war ein
überaus günstiges , denn es wurden gegen IV2. Millionen
Mark zusammengetragen . Davon wurde über eine Million
Mark dem Erzbischof von Posen -Gnesen , Dr . Dalbor,
allein behändigt , der Rest dem polnischen Komitee in der
Schweiz überwiesen.

0 Bürgerliche Kleidung im Post -Innendienst . Bür¬
gerliche Kleidung im Dienste zu tragen ist jetzt vom Reichs¬
postamt allen Beamten und Unterbeamten der Reichspost-
und Telegraphenverwaltung gestattet worden . Dienstkleider
müssen nur noch angelegt werden , wo sie unbedingt nöt ?g
erscheinen. Die Dienstkleidung dürfte damit in der Haupt¬
sache auf den äußeren Dienst beschränkt bleiben , wo es
nötig ist, daß die Beamten als solche erkannt werden.

D Die Explosion in der italienischen Sprengftoff-
fabrik Cengio . Bei der Explosion in der Sprengstoff¬
fabrik Cengio flüchteten nicht nur die in der Fabrik be¬
schäftigten 2000 Arbeiter , sondern auch die Einwohner
liefen , die Kinder auf ihren Armen tragend , voller Ent¬
setzen auf das freie Land hinaus . Der Ort bot den An¬
blick eines ungeheuren Feuerofens . Abteilungen Infanterie
und AÜillerie kamen mit einem Sonderzüg aus Turin,
ebenso trafen die Feuerwehren aller benachbarten Orte ein.
Das Rettungswerk gestaltete sich äußerst schwierig , da das
Vorhandensein großer Flaschen mit gefährlichen Säuren,
sowie die Vorräte an Dynamit und anderen Sprengstoffen
zu Nachexplosionen führte . Der Materialschaden geht in
die Millionen . Schlimmer ist aber die Schadenwirkung
auf die Kriegsführung . Die Zahl der Opfer konnte noch
immer nicht festgestellt werden . Bisher ist nur die Reiche
eines Leutnants geborgen worden , und drei verwundete
Karabinieri konnten in Sicherheit gebracht werden . Bei
der Explosion flogen große Eisenstücke über einen Kilo¬
meter weit.

© Gallieni mutz nachgeben . Der französische Kriegs¬
minister war scharfen Angriffen ausgesetzt , weil $ beur¬
laubten Soldaten den Besuch von Schankstätten verboten
hatte . Die Marseiller Wirte gingen mit Streiks vor und
in der Kammer wurde Gallieni sogar einmal w >gen dieser
Sache niedergeschrien . Er hat nun nachgegeben und eine
allgemeine Verordnung erlassen , wonach Soldaten , die sich
als Urlauber vorübergehend in einer Stadt befinden , der
Wirtshausbesuch gestattet ist während derjenigen Stunden,
in denen die Wirtschaften im allgemeinen geöffnet sein
dürfen.

© Die Unsicherheit auf Londons Strotzen . In letz¬
terer Zeit geschieht es öfters , daß Wagen , die mit Butter,
Konserven , Kleidern , Gummi usw . beladen sind, in London
in den Straßen gestohlen werden . Es ist dies vor allen
Dingen der abendlichen Dunkelheit zuzuschreiben , die jetzt
in London herrscht und ferner dem Umstand , daß zumteil
junge Leute als Fabrer Dienst tun , die .dem Einfluß der
Diebe leichter unterliegen.

© Kriegsfpende der Deutschen in Chile . Kaiser Wilhelm
hat der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen " der im
Kriege Gefallenen 500 000 Mark überweisen lassen — eine
Spende , die einer Sammlung der in Chile ansässigen
Deutschen entstammt . Es ist mit besonderem Dank zu be¬
grüßen , daß unsere im Auslande lebenden Landsleute so
hochherzig dazu beitragen , die Leiden der Hinterbliebenen
unserer Helden zu lindern.

Huq  dem Gerichtssaal.
§ Verbotener Handel mit Saatgetreide . Zu 10 000

Mark Geldstrafe verurteilte die Strafkammer in Bielefeld
einen Gärtner und Handelsmann aus Lübbecke in Westfalen,
der einen umfangreichen Handel mit Saatgetreide betrieb
und das als solches erworbene Korn fortgesetzt weiter ver¬
trieb , ohne sich im geringsten darum zu kümmern , ob es
auch als Saatgut Verwendung fand . Durch die umfang¬
reiche Zeugenvernehmung — es waren etwa 80 Zeugen ge¬
laden — wurde festgestellt, daß der Angeklagte mehrfach
Saatgetreide auch an solche Abnehmer verkaufte, die gar
keinen Acker hatten . . _

Bunte Zeitung.
Der Schnurrbart der Kosaken . Die .Rjetsch " ver¬

öffentlicht folgenden Befehl des Generals Äabytsch vom
1. Januar an das Kubanische Kosakenheer : „Laut Gesetz
vom Jahre 1859, erneuert 1907, müssen alle Generale,
Stabs - und Oberoffiziere und alle unteren Chargen des
Heeres Schnurrbärte tragen . Trotzdem gab es Fälle , be¬
sonders in letzter Zeit , daß nicht nur Offiziere , sondern
auch untere Chargen bei mir ohne Schnurrbärte erschienen
sind. Indem ich hierin einen Bruch unserer alten Tradition
erblicke, bitte ich alle Befehlshaber , streng darauf zu achten,
daß in Zukunft die Schnurrbärte weder rasiert noch irgend¬
wie verkürzt werden dürfen ! Im entgegengesetzten Falle
werde ich die strengsten Maßnahmen ergreifen müssen !"

Die Hofe des Fliegers . Von einem anhaltischen
Flieger -Offizier an der Westfront wird dem Anh . Tgbl.
nachstehende artige Begebenheit erzählt : Im Luftkanwf
wurde ein englisches Flugzug von einem deutschen Flieger
abgeschossen, so daß es in unseren Reihen niederfiel . Der
eine der englischen Flieger war tot , dem zweiten riß bei
der Landung die Hose von unten bis oben entzwei . Er
wurde mit ausgesuchter Höflichkeit empfangen und mit
Speise und Trank gelabt . Nach und nach wurde der Eng¬
länder , ein Offizier , zutraulicher und jammerte über sein
zerfetztes Beinkleid , das ihn verhindere , dem toten Kame¬
raden bei der Bestattung die letzte Ehre zu erweisen.
Einer unserer Flieger schwang sich rasch über die englische
Stellung empor und warf die schriftlich niedergelegte Bitte
des gefangenen Engländers , ihm eine Hose zukommen zu
lassen, herab . Nach einiger Zeit tauchte ein englischer
Flieger über der deutschen Stellung auf und ließ diesmal
ein friedliches Paket herabfallen : die erbetene Hose für den
Landsmann.

Deutsch -österreichisch -ungarische Kriegspatenschaft.
Der Bürgermeister von Wien teilte mit , daß die auf den
Schlachtfeldern begründete Blutsgenossenschaft auch bei
der Kriegspatenschaft in beiden Reichen dadurch zum
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8 . °ud  m >chm°lS d.- n-n M
können. _

Allerlei Mitteilungen.
Haf -lnuffkultnr . Wenn. man berücksichtiĝ welche um

geheuren Mengen von Haselnuss wünschen , dab
8tz , w--d°^ dam wi -- EiS UMLn - mdie Kultur dieses nützlichen öitm w öaburd)  manche ode
bisher betrieben wurde, Es konnten oavr i vorteilhafter
oder nur wenig Erttag gebende Machen « e firt)
Weise nutzbar , «emachtwerden . Bewnoers ^ ^ g ^ ^ dahn-
seine Kultur für Bergabhang . H e , gedeiht und

SB ■.fttyäs & ss  rttÄ« Ms

gepflanzt wird bildet in 16 Prozent
ein gutes Huhnersutter . D ^ ^ Fett und 3 Prozent

. . „Hri »in wiastfutter sind, welches be| ,
ein zu lettreiches , also Mm  r 0  befördert und
Flügel die Verfettung der inneren ^ « H^hne ,
Beweglichkeit wie auch d e für jung/ ? ,SrÄtSwj — «”s,Met*«•
desselben gewöhnt , lehr geeignet . , ,

Vorsicht bei der Berfütterung von Fischmehl
kalao Mangels an Futtermitteln , insbesondere Eiweiß
folge Ma g v 2ondwirte sowie auch andere Tieih
Mitteln, ' s Nerfütterung von Fischmehl angewiesen.
^^ m ^ ikchmelfl ein ausgezeichnetes Futtermittel darstellt. «
}phnVSbie Landwirtschaftskammer für die Provinz Bran
ledoch die lean wir ) ^ Fischmehl mit einem
bürg ° °r ^ mauch ^ mmen jetzt Fischmehl,vrt
Salzgehalt als 6 abgelagerten , stark eingesalzenen
EÄl - S ? « - S °i-- °d° i. ° °» - ° ...Dergeiieui Verfütterung solcher Sorten!

^iehach^ e Der - Endet . Bei dem Einkauf vonNi?

>« d?«°- °u> d>- A -° L ZA mn,lml  Sb . ia
«ebalt und 2 k »gaeöout j Verdauungsstöru
SÄ Ä » SU i« ° - chütt« - m° b.. '
Mengen verabreicht wird.

Mit

Ar
Erze

-(LOD-

"aüt die Schr'stle.tunc, und Anzeigen verantwortlich:
rdeoaoi Wschhiidtl in Ha chen ^ nrg^

Marienberg, den 3r Januar 1916.

„ , e d..

SÄ Ä SSSÄrtyrÄ « Ä5WRÄ
auch Kartoffeln verwendet werden. pachtet worden. Bei der
von den Bäckern m vielen Fallen ch Umständen daraus
vorhandenen Mehlknapphelt muß ° Kartoffelmehl oder
gehalten werden daß der vorgesch O b? der Brotbereitung zur
an geriebenen Kartoffeln auch ta sachl ch Brotes müssen

®tamm set

oder gequetschte o? na" dieses Zusatzes kontrollieren lasten
Ich werde die ^ TÄ ^ °' ' x .wid« h°»d«l«. zu- Bestrafung

sonders hierauf hmzuweisen. Vorsitzende

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 11. Februar 1916̂ er Bürgermeister r

Steinhaus.

Bteistgeboi

M ^verttelgsrüng.
gm Dienstag, den 15.Filruard.3.,normittags ID Uhr
*T um : ‘S ' eMftrtHM Grüner Hahn kommen zur Ver-
an" ngendil ’ Distrikt 28 Grüner' Hahn kommen zur Ver-

" !Si . Buchen -, « ich - » - und « irk - u - nüpp - l
6000 Stück Buchen -, Eichen - und Birken

Dnrchforstungswellen.
Sammelpunkt 10 Uhr Blauer Stembruch

am Freitao den 18 Februard.3., uonaittags 10 übr
SÄ i " m 32a unb 33b ' R °. -- « * -u - « -

'̂ 2°Eichenstämme mit 4,5 Festmetern

246 Rm. Buchmstheit und-Knüppel
4000  Buchenwellen.

Sammelpunkt 32 a Roter Klee.
Die Stabtkast̂ bleibt an diese« Tage« 7« - -

Pnbliknm geschloffen.

Königs. Obersürsterer Kroppach
in Hachenburg

verkauft nach dem Einschläge durch s-brift»ches
folgendes Nutzholz: ^ ^ U<JÖ£J. Niste - r

Distr. 45 b. Eichenstämme 8 : 2. Kl. 8 Stck
mit 7,62 Fm .; 3 « l. 7 Stck. mft 4.77 Fm ..
4 Kl l7 Stck. mft 9,47 Fm.
Distr. 17, 18, 20 a , Eichenstamme B : 4. Kl
43 Stck. mit 30,43 Fm . u k ©f
Distr. 17. 18. 20 a, Eichenstamme B . 5. SU
103 Stck. mit 47,17 Fm . o . o et
D .str 17 18, Hainbuchenstamme B . 3. .

L „ V - Disk . 41 F,ch ^ . ° mm .^ w * •
2-.,^nV.7  cv m . 4 Kl 91 Stck. mit 1629 Fm
Mit 0,57 FM . , • . ei Kn7 • 2 01!
Fichtenstangen ( trocken ) . I.  SU . 5U7 Dia . ,
691 Stck. : 3. Kl. 2025 e- tck.

2. Schntzbez. Marienstatt.

fmifW 8 m.
*HÄ ^ 'KÄS6fVJÜfJ5ÄSS;

3ÄS *S= i»-°°.n — -
kauf«, bis Samstag de» 4. ^ ^ nbmg einzureichen, mit der
Kgl. Ob-rsörstere, Kroppack ,« JJ ““ « *n unterwirst . Die
Erklärung daß Bieter s ä, den E I n u {)t BOrm. ,OT
Oeffnung der Gebote erfolgta . Käufer sind 14 Tage an
Gesch.-Zlmmer der Obersorster-- (Schloß)̂ Kaufer̂l^ sind

;*& « ä“ - -- -- Sch-. ib- . b- h. »»»
siörster llnverzagt zu Hachenburg.

Danksagung.
Fstr die uns bei dem Hinscheiden^

und Begräbnisse unserer lieden Em - z
schlasenen erwiesene wohltuende Deii -j
nähme sprechen wir unseren herzlichstenl
Dank aus.

Hachenburg, den 11. Februar 19161
Hup!) Henzeroth und Kind«.

tze»»«ng;ksm«lare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellsten--

Dwctteref des „krräftler vom
mefterwaüd” ist Rattienftar«.

Ein mSIrtiertes Z«
mit 1 oder 2 Belten
mieten . Näheres
Geschäftsstelle d. Bl.

Knochenschrot
(\\&> (Siltnict 5 uitb © cftweinefutter,
_a i : ..StWmLn Knochen hergestellt, das beste und bill

ü :r empfehlen zur sofortigen
Lieferung:

Thomasmehl , Kainit
Kalisalz

SuperphoSphat,
Ammsuiak-Superphostzhat.

Kaibid.
Schweinemastschrot

Brockmann « Futterkaik
Kochsalz , Viehsalz usw.

Möblierte llletz
mit Kochgelegenheit ich
bürg sucht kleine "
Angebote in der 6
stelle d. Bl . abzugeb

Ordentliches üli
gegen guten Lohn unds
Behandlung sucht

Frau Heinrich 1
Heimbor«

Fenchelhm
Keuchhusten

empfiehlt ^

;Piuwm n— —- im«

Hachenburg , den 5. Fe IÛ , Bürgermeister.
Steinhaus.

Im Anschluß - n ? n d" U

und zwar: Distrikt 25 c
9 Eichenstämme mit 13,20 Festmeter
^ ^ ' Distrikt 30 a Roter Klee
z Eichenstämme ^ it 3,44 Festmeter’ Distrikt 27 Bruckenstuck
3 Eichenst«»'".- «>» t.0- F-ftm-terÖ ^ } Distrikt 32a Roter Klee
3 Eichenstämme mit 6 Festmeter.

Hachenburg , den 12. Februar ^ 9
Steinhaus.

- -

•i ■ ~ AnTIlCrp  in allen Größen , moderne

formen, "irt " VMoS 1 2 50

Pfg- ilgte

Cheviot , uiaguncu

Weiße Kleiderstoffe e«̂
Cheviot , Wollbatist etc.

bis Pfg-

ln unterer Eebensmlttel-Abtellunas
MuschelM , P 'und IS m

Frisch geräucherter Aat ^

Apfelsinen M - 15 1° 8 P .g.

K08 LMU .

Einfarbige Kleiderstoffe Eile von 80 pfg.
Stickereistoffe in größter Auswahl

"ÄrÄÄ ' Handschuhe.
"4uchef , Kränzchen , Ranken und Sträußchen.rvu ii im iw»mv/i» ■— *

Warenhaus S . Rosenau Hachenburg.
muHiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiiiiiii^
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